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Gerade weıl herausarbeıtet, da die Sinnbild-Theorie „der Nerv seiıner (V.sS) Aus-
legungsmethode, das Proprium seıner Theologie“ 1St, ann das zugleich VO'

Geschichtlichem un! Weltgeschichtlichem des Lebens Jesu, kann das Ineinander VO

zeıtlıch Vergangenem un überzeıtlich Gegenwärtigem als Varıation der Sinnbild-
Theorıie verstanden werden. So stellt uch test, „dafß V.s Sinnbildtheorie auf das
ENSSTE miıt seıner Christologie zusammenhängt und da; s1e der Kern seiıner Herme-
neutık 1ISt (352; vgl uch 430)

Da{iß V.s Sinnbild-Theorie A Schnittpunkt aller seıner Überzeugungen und Inter-
steht“ (336), wiırft noch einmal eın Licht aut den eıl VO  - W.s Arbeıt, ın dem

V.s beruflicher Werdegang 1mM Horıiızont der Zeitgeschichte dargestellt wird FEsıst Spall-
end lesen w1ıe seıner radıkal demokratischen Überzeugung mı1ıt der Kur-
hessischen Regierung ın Kontlikt gerat. Mıt großer Genaujgkeıt beleuc tet der ert. dıe
historischen Umstände in Kurhessen in der Zeıt VO 1831 bıs 1853, der Zeıt des Vor-
marz un des Jungen Deutschland. Zu diesem Zweck hat der ert. Eıntragungen 1n das
Kirchenbuch der Ev. Gemeinde Hersteld, hat Personalakten und Gerichtsakten 1m
Hessischen taa sarchıv Marburg eingesehen (20 Handschritten verzeichnet W’ dıe
FA Erhellung VO  ; V Leben un: Werk eingesehen hat uch die m. W bislang
umfangreıichste Bibliographie der Werke Volkmars VO 100 Titeln und iıhre Klassıtizıe-
rung ın Monographien, Aufsätze, ezensionen eicC sel in diesem Zusammenhang
erwähnt.) V.Ss Sinnbild-Theorie un!' seın Fıntreten tür dıe Freiheıit eines Schrittstellers
1m Umgang mı1t seiınem Stott erläutern sıch wechselseıtıg. Eıne Ww1e uch ımmer
Reglementierung theologischer Schriftstellereı weIlst zurück, weıl die Entwicklung
geistiger Wahrheiten 1ım Spielraum VO  e Be-Deutungen sıch vollzieht. (vgl 204, 362)
Da: V.s Sinnbild-Theorie der Sache ach in seiınem ıdealistischen Freiheitsverständnis
verwurzelt Ist, welst nach, w 1e überhaupt V.S geistigen Ort 1n eiınem Christen-
tumsverständnıs wiedertindet, das iın aufklärerisch-idealistischen Traditionen behei-

ISt.
die Spannungen, dıe immer wıeder zwıschen V:Ss idealistischem Grundver-

ständnıs un seiınen exegetischen Einsichten kritisc. beurteıilt, Spannungen sınd,
denen selbst lebte, der Spannungen, dıe sıch stärker dem kritischen Verstand des
ert. vorliegender Arbeıt aufdrängen, unterstreicht noch eiınmal die prinzıpielle Unab-
geschlossenheıt aller Verstehensbemühungen. Insotern berührt W.s Arbeıit zentrale
Fragen der Theologıe überhaupt, auch WE s1e sich bewuft auf die Aufgabe konzen-
triıert, V.s Auslegung des Mk-Ev.s aut seıne hermeneutische und theologiegeschicht-
lıche Relevanz hın analysıeren.

Berlin Hans-Eberhard He/f

set Goörres (1776—1848): Leben und Werk 1mM Urteil seiıner eıt
6— Heraus egeben VO Heriıbert aab (Joseph Görres, Gesammelte
Schriften, Erganzungs and1) Paderborn München Wıen Zürich Ferdinand
Schöningh 1985
Idieses Werk ist eıne Edition eıgener Art Es sammelt die Zeugnisse (insgesamt 868
der Zahl), die Lebzeıten, aber uch noch ın den tast rel Jahrzehnten nach seiınem

Tod bıs Zur Gründung der Görresgesellschaft 1876, auf Person un! Werk VO Joseph
Görres Bezu nehmen. Es sınd Tagebücher, Lebenserinnerungen, Briefe, Rezensionen.

In der Fü dieser Zeu nısse spiegeln sıch geradezu dreiviertel Jahrhunderte (prak-
tisch VO 1800 bıs 1875 eutsche Geschichte, 1mM Geıistigen, Politischen und Kıirchli-
hen Es g1bt kaum ıne gelstig bedeutende Gestalt Deutschlands 1n dieser Zeıt, die
(GGörres vorbeikam. Denn 1es 1Sst CSdy was sofort auftällt: (Görres W ar ıne unglaublich
faszınıerende Gestalt, ber ebenso eın polarısıerender Charakter, eın Mann der Leiden-
schaft und der Parteinahme, dem INnan siıch leidenschaftlich verhalten mußte. W as
immer wıeder verwirrte und fassungslos machte, sınd die Wendungen un Umpolungen
seınes Lebens 99  O: Jakobiner ZuU Heılıi en  e Für Hebbel ISt seın Gesicht „eıne Wal-

erschlagener Gedanken“, ın der jede Idee selit der Revolution ihre Furche Dn
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habe „Man hat eın Wırtshaus 1n eiıne Kapelle verwandelt, 1aber das Schild abZzZunehmMen
VErgl ssSCNH. Wer nıcht weılß, da{fß drinnen und gebetet wird, der könnte hiınein-
Lreten und Weın und Würtel tordern“ (Nr. /16) Sehr schwer fie] den Zeıt CNOSSCH,
dıe gemeınsame Konstante seiner verschiedenen Phasen tfinden Sepp verg eicht ihn11
1ın seinen Wendungen mıiıt dem Rheinstrom (Nr. 758) Für Friedrich Baul 1st das sıch
Durchhaltende Görres, da{fß „Romantiker ın der Politik“ WaTtr (Nr D3l 364), für
Gutzkow 1St der reine Wıderspruchsgeist und Demogoge (Nr. 602), für Menzel der
„freie Geıst“ schlechthin (Nr. 33 557) Verspottet wird schon früh als Chamäleon
(„Schillereidechse“), Ja als „Prototyp des deutschen Chamäleonismus“ S 436)

Bereıts seiıne ersten Heidelber Vorlesungen VO  3 1807 schieden die eıster. Neben
starker Kritik unsystematıschen Stil und Berichten ber schwindende Zuhörer-
zahlen bes Nr S auiserdem 26, ÖE 63) steht das enthusıastische Urteil eines Achim
VO Arnım Nr. 48 „keın gewöhnlicher Professor“) und eınes Joseph VO  3 Eichendorff
(Nr. „al Habe War ıhm tödlıch verhafßt“). Dıieselbe Scheidung der eıster
bewiırken seıne Münchener historischen Vorlesungen: auf der eiınen Seıte wırd vielseitig
bezeugt, da:; fast L1UT von Seminarısten gehört wurde (Nr. 41 I 419, 421, 422; dem
Findruck seıner Vorlesungen bes Nr. 507); ganz anders sıeht 65 jedoch aus, wWwenn INnan
Lorinser (Nr. 664) un! Holand (r /31) lıest.

In den polıtischen Stellungnahmen VO:  a} GöÖörres WwWar bereits 1m höchsten Ma(ße
umstritten seıne Verteıidi ung des alten Ständesystents in der Koblenzer Adresse VO
1518 und ann ın „Teutsc and un: die Revolution“ (dazu Nr. 220: Z 238, 282, 302;
303) Be1i den Reaktionen auf den „Athanasıus“ VO 8328 fällt auf, W 1e€e sehr diese Schriftt
VO den Gegnern fast durchweg 1ın ihrer Bedeutung un: eschichtlichen Relevanz
unterschätzt (oder bewußt heruntergespielt?) wurde; bez 1st 1er Nr. 5L 580, 593; 598
(„alter revolutionärer Maulwurt Görres“), 604 (Matzerath: „schiffbrüchig ın unsere
Zeıt verschlagener Seher des Mittelalters ... keın wirkliches Lebensbedürtni( aNngC-
lehnt außer dem Zusammenhange des ahrhunderts  CC die ohl groteskeste Verken-
nung der geschichtlichen Kraft, die hinter der Schrift stand!), 636, /04, 756 Dıie meıisten
begnügten sıch 1m übrigen mıt ersönlıchen Angriffen (3Öörres und Hınweıisen auf
seıne revolutionÄäre Vergangen eıt Fıne bemerkenswerte Ausnahme stellt den
Stellungnahmen AUsS dem anderen Lager Nur arl Hase dar, der dıe Bedeutung des
„Athanasıus“ klar erkennt (Nr 634) Zu erwähnen 1st ber aut der anderen Seıte uch
die exXirem ıntransıgente Kritik dem Athanasıus seıtens Laurent (Nr 546, 562, 582)
Sıe bezieht sıch hauptsächlich autf die och vorhandenen ırenıschen Töne gegenüber
dem Protestantismus: Laurent Jeugnet schlichtweg, dafß CS miıt ıhm einen gemeinsamen
christlichen Grund ebe, spricht dem Protestantismus jede Christlichkeit ab un
behauptet den diabo iıschen Ursprung der Aäresie als 99. Erbsünde“. eın Papa-
lısmus geht weıt, daß tür ihn der Papst ZU) Punkt wird, die Kırche dem Mensch-
lıchen enthoben 1st bez 401)

Faszinı:erend sınd weıter die Berichte ber persönlıche Begegnungen mıiıt
Görres, welche immer wiıeder das Unkonventionelle, Zwanglose un Natürliche seiıner
Erscheinung hervorheben (So bes die Erinnerung VO  3 Heinric Leo Nr;237); ber
uch ber dıe Treffen bei ıhm, bei denen 605 keıine offizielle Vorstellung, keıne Platzan-
weısung gab, vielmehr jeder sıch ırgendwie MUt Anderen zusammentand.

Als Vorzüge dieser sehr sorgfältigen Edition sınd weıter Wwel hılfreiche Anhänge
nennen. Es 1st einmal der biographische 'eıl (709+#73),; welcher die Daten jener Per-

enthält, die als Zeıtgenossen VO  - (GOÖörres häufiger vorkommen. Da die Stellung-
nahmen der Zeıt eNOssen selbst chronologisch geordnet sınd, daher oft Bezugnahmen
aut bestimmte SC rıtten sehr 1e] spater kommen, ermöglicht eın Werkregister S71 #83)
das Wiederfinden al jener Texte, die sich auf eıne bestimmte Schrift VO  —; (GsOÖrres
beziehen.

Jedenfalls 1st diese Sammlung VO  - hohem Wert fur die historische Wıssenschatt. Zu
fragen ware al enfalls, ob ecs neben den vielen bedeutenden un autschlufßreichen Ze
nıssen sinnvoll WAar, uch alle jene Texte zıtıeren, ın denen (GJOrres nNnu ganz beiläu 1gL  fi
erwähnt ISt.: Dıies 1St ber 1UTr eın Schönheıitstehler. Jedenfalls ann Inan dem Heraus-
geber Nnur dankbar se1in. Er hat Eigenes geleistet, das wiederum wahrscheinlich
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11UT beı einer Persönlichkeit Ww1€e (3Oörres möglich war. Nur eın Mann w1e (3örres bündelt
ın dieser Weıse als wahrer Homo unıversalıs polıtische, e1istes- un!: Kirchenge-
schichte. Nur eıner Gestalt w1e€e kommt kaum eın bedeutender Zeıtgenosse vorbei.

Klaus SchatzFrankfurt a4.M.

Ludwig Mödl, Priesterfortbildung die Mıtte des 19 Jahrhunderts.
Dargestellt Beispiel der Pastoralkonterenzen VO —1 1m
Bıstum Eıchstätt. (Eıchstätter Studıen, Neue Folge Bd. XXT), Regensburg 1985,
Friedrich Pustet, 3978 S 9 art. 64, —
Spätestens seıit den Reformbemühungen des Mailänder Kardınals arl Borromäus

(1538—1584) sınd Pastoralkonterenzen als Miıttel einer systematischen Priestertortbil-
dung ın der katholischen Kırche bekannt. Im Jahrhundert zeıgten sıch Anstöße VeI-
schiedener Art Reformbemühungen mancher Papste (Benedikt HE: Benedikt XAIV.)
angesichts gewiısser Gefahren durch barocken Wildwuchs der Frömmigkeitsformen,
gewifß beeinflufißt durch dıe verheerenden Streitigkeiten (CSnade un: Moralsysteme,
schließlich der stärkste Antrieb durch die Bemühungen des aufgeklärten Zeirtalters
Volks- und Priesterbildung. Im trühen 19. Jahrhundert 1St in Deutschland un Teıilen
der deutschen Schweiz dıe bekannteste, durchaus erfolgversprechende Bemühung
Zur Priesterfortbildung miıt den Pastoralkonterenzen Wessenbergs 1mM Bıstum Konstanz
verbunden. 1 )as Schicksal Wessenbergs zeigt deutlich, w1e verschieden die Krätte inner-
halb der katholischen Kırche$ die sıch zwischen Autklärung und Restauratiıon
bereits erheben begannen. Wessenberg zudem Al dafß neben den Konterenzen,
denen beträchtlicher Freiraum blieb, und eiıner eıgenen Zeritschrift („Archiv für Pasto-
ralkonterenzen in den Landkapıteln des Bisthums Constanz”) noch Kapıtelsbiblio-
theken un! Lesegesellschatten eingerichtet wurden: neben den Priestern konnten sıch
daran uch Lehrer beteilıgen. Dıie vorbiıildlıchen Konstanzer Pastoralkonterenzen
Wessenberg (1803—1827) diıenten vielfach anderen deutschen Bıstümern ALRE Anregung
Ühnlicher Unternehmen, uch wenn INa  ; den Namen des tortschreitend verfemten
Priesters bald nıcht mehr annte Das Konstanzer Konzept erscheint z B SaNz klar ın
den Pastoralkonferenzen des Bıstums Augsburg, WwW1e sS$1e die Bischöfe Joseph Marıa VO

Fraunberg und Ignaz Albert VO Rıegg ın den zwanzıger un! dreißiger Jahren einge-
richtet haben. Un die Augsburger Pastoralkonferenzen werden wıeder 1m Einfüh-
rungsdekret der Konterenz 1mM Bıstum Würzburg 827) el C115 gCeNaANNL (44—49)

Auf dem Hintergrund der durchaus divergierenden theo ogischen und kirchenpoli-
tischen Entwicklung des forschreitenden Jahrhunderts untersucht vorlıegende Arbeit
des derzeıtigen Regens 1mM Priesterseminar Eıchstätt (theol Dıss München) die Be-
mühung priesterliche Fortbildung des Bistums Fichstätt VO' 1854 bis 1866 Diese
Zeıtspanne Bischot Georg VO Qettl (1846—1866) wurde deshalb ewählt,
weıl sS$1e die C:  > deutlich abgegrenzte Phase der Abhaltung VO Pastoralkon erenzen
1M Bıstum Fıichstätt darstellt. Man mu{ sıch dabej VOT Augen halten, da QOettls
bischöflicher Vorganger arl August raf VO Reisach SCWESCH War (1836—1846), der

atere Erzbischof von München und Freising un: Kurij:enkardıinal, einer der entschie-
ensten Vertreter der „römischen“ Bischofsgeneration ın Deutschland. Reisach

hatte ın Eichstätt, beginnend miıt der Neugründung eıner Knabenabteilung, das bischöft-
lıche Seminar un damıt den künftigen Klerus VO auf mMit einem neuen, StIrCcnNg
„kirchlichen Geist“ in seiınem Verstan: rtüllen wollen. eın Vorbild dıe rom1-
schen Jesuitenschulen. Dıie geistliche Erziehung und Ausbildung wurde Streng ab-
geschirmt VO der Welt®. VO' der Famlıulıe der Jungen Menschen eingerichtet

gab mMelst 1L1UT we1l Wochen Ferien im Jahr Der Saiulerschüler Oettl;, ach Her-
kunft, Bildung un Charakter VO Reisach grundverschieden, sSsetztie dennoch als
Bischof die VO! Vorgan inıtuerte Ausrichtung tort, allerdings ohne dessen schrott
autorıtäre Art; sondern „1IN der enksamen Miılde seınes liebenswürdigen Wesens“
(Joh Nep VO: Pechmann, Regierungspräsident VO Mittelfranken) ber ändern
WAar wen12 mehr


